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Ltm-chau
Innung oder Entspannung . — Ein Kampf um Nichts.
- Sicherheit , von zwei Seiten gesehen .

rk . Durlach, 30 . April . In diesen Tagen , nach Verlauf
- ui sieben Wochen der Machtübernahme in Oesterreich, ist
He Umordnung in diesem Lande soweit vorgeschritten,

Hx vielen kleinen und großen Schranken restlos be-
^Wtigt sind und wie ein Frühlingswind geht es durch die-

^ kerndeutsche Land , das den Weg zu einem Aufstieg ge¬
winnen hat , wie es ihn noch vor wenigen Wochen für un¬
möglich gehalten hätte - Neben der radikalen Säuberung
d«s Landes von allen staats - und volksfeindlichen Elemen -

! t«n ist in weitem Umfang die Wirtschaft auf die Reichs-
» uorm umgestellt und der Zahlungsverkehr wie vieles an -

dere hat seine Angleichung gefunden , der von jahrzehnte¬
langer Arbeitslosigkeit verfolgte Mensch hat wieder Heim-
Pfunden zur Scholle, nimmt wieder seinen wohlerworbe -

- «en Platz in der Fabrik und Werkstatt ein und glücklich
«ermag er wieder die Woche zu beschließen . Die Krönung
, ll dessen , was geschaffen wurde , erfährt dieser epochale
Aufstieg durch den nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes den 1- Mai , der erstmals in Oesterreich in einem Um -

^ fang gefeiert werden wird , der dazu angetan ist , einen
machtvollen Baustein zum weiteren Aufbau zu stellen.
Doch auch im Altreich wird der Tag ein machtvolles Be¬
kenntnis werden für den Sieg der Arbeit , die durch das
scharfe Schwert ihren besten Schützer fand . Mögen an¬
dere Völker anders feiern , mögen sie uns um dis eisern

^
geschlossene Einheit beneiden , unser Weg wird unbeirrbar
meitergefiihrt werden , denn ein Ziel ist gesetzt, das zu er¬
reichen heute die heiligste Aufgabe jedes Volksgenossen ist .

Wie in Deutschland, so werden in diesen Tagen auch in
Italien , und hier wieder besonders in Rom die umfang¬
reichen Vorbereitungen für den Führerempfang getroffen,
-er an Glanz alles bisher Dagewesene in den Schatten
stellen wird . Die übrige Welt wird es sich nicht verhehlen
können , daß mit diesem Freundschaftsbesuch ein weiterer
maßgebender Schritt getan ist zu Festigung der deutsch-
italienischen Freundschaft, die schon so viele Beweise der
Aufrichtigkeit aufzuweisen vermag . Wieder einmal werden
sich zwei Weltmächte vor aller Welt die Hände reichen und
zwei machtvolle Völker werden zu allem , was geschieht, ein
machtvolles „Ja " sprechen , das ausgenommen wird von
dem Freudentaumel der Millionen , denen diese Tage ein
einzigartiges Erlebnis werden . Dankbar und voll Freude
schauen wir wieder auf Italien , das unserem Führer als
seinem höchsten Gast ein Willkommen bereiten wird , wie
es die Welt in dieser Pracht und diesem Ausmaß noch
nicht erlebte.

Der diplomatische Apparat einer Reihe europäischer
Großmächte lief in der letzten Woche, um einen Ausdruck
der Technik zu verwenden , auf vollen Touren . Im Zentrum
all der offensichtlichen Anstrengungen , das Bild der euro¬
päischen Politik der neuen Lage anzupassen, die seit dem
Anschluß Oesterreichs und dem Abschluß des italienisch-eng¬
lischen Abkommens eingetreten ist, stand London. Eine Tat¬
sache , die angesichtc der Verlagerung des Schwergewichts
der diplomatischen Arbeit der nächsten Woche nach Rom
von besonderer Bedeutung ist. Die Partner London—Paris
nehmen eine Woche vor dem Führerbesuch in Italien wie¬
der engste Fühlung miteinander , bevor die Partner der
Achse Nom—Berilin in der nächsten Woche in der groß¬
artigsten Weise ihre Freundschaft, ihre enge Verbindung
und ihr gemeinsames politisches Ziel demonstrieren. Im
Hinblick auf diese Sachlage verdienen die Londoncr Er -
eignisse dieser Woche in Helles Licht gerückt zu werden.
Beginnend mit der Abreise einer Kommission englischer
Sachverständiger für die Luftrüstung nach den Vereinig¬
ten Staaten und Kanada über die Diskussion der engli¬
schen Rüftungspolitik und Wehrwirtschaft in den maßgeb¬
lichen Kreisen Londons , wie in den Beratungen der engli¬
schen Regierung , über die Vorlage des Rüstungshaushalts
durch den britischen Schatzkanzler Sir John Simon bis zur
Aussprache zwischen den Ministerpräsidenten und Außenmi¬
nistern Englands und Frankreichs , immer war es London,was den Entwicklungen im diplomatischen Kräftespiel neue
Antriebe vermittelte . Selbst die Kraftprobe zwischen Len
Sudetendeutjchen und der tschechischen Regierung , zwischen
Karlsbad und Prag , strahlte in ihren Rückwirkungen bis
nach London und beeinflußte den Gang der Aussprache zwi¬
schen Frankreichs und Englands Politikern in entscheiden¬
der Weise . Nimmt man den Besuch des irischen Minister¬
präsidenten de Valero in London zur Unterzeichnung des
englisch- irischen Ausgleichsabkommens und Hsn- elßvertra -
kes hinzu, so ergibt sich sinnfällig die Bedeutung der engli¬
schen Hauptstadt als diplomatisches Zentrum in dieser Wo¬
che.

Die Entwicklungen der inneren und äußeren briti¬
schen Politik , die sich niemals in so gedrängter Fülle
dem Betrachter darboten wie in diesen Tagen , stehen in
*ngem Zusammenhang miteinander . Die Verst andi -
N » ng mit Irland schloß eine jahrelang schwärende
A?unde im britischen Reicksoerbande, die , wenn auch nicht
entscheidend , io doch stets sichtbar, starke politische Kräfte
Englands bannt und .nutzlos verbrauchte, Durch oen Aus¬
gleich verwandelte England die irische Insel aus .einem
unversöhnlichen Gegner zu eurem loyalen , wenn auch un¬
abhängigen Glied des Empire . Es gewann Zugang zu sei¬
ner natürlichen Kornkammer , der irischen Landwirtschaft
und erhielt die Zusicherung de Valeras , daß das selbst¬
ständige souveräne Irland niemals Kriegsbasis für einen
Gegner Englands fein werde . Welchen Wert England ge¬
rade dieser Seite des irischen Problems zuwenden mußte,
ergibt sich schon daraus , daß Aufrüstung und Wehr - und
Kriegswirtschaftgegenwärtig mehr denn je die Entsckpidun-
Len des Londoner Kabinetts beeinflussen. Die Versuche der
^ Amerika weilenden britischen Sachverständigenkommif-

Preissenkung in oesterreich
Me umlahsleuerrechtliche öleichschattung duräigefülirt

Berlin , 29 . April . Der Reichskommissar für die Preisbildungbat mit Wirkung vom 1 . Mai 1938 eine Verordnung über
eine allgemeine Preissenkung im Lande Oester -
reich erlassen. Durch die Einführung des im alten Reichsgebiet
geltenden Ümsatzsteuerrechts ist für die österreichische Wirtschafteine Entlastung eingetreten , die eine Senkung der Preise er¬
möglicht. Die Verordnung , die in der nächsten Nummer des
Reichsgesetzblattes veröffentlicht wird , macht es daher sämtlichen
Unternehmern , die in Zukunft eine niedrigere Umsatzsteuer zu
entrichten haben , zur- Pflicht , den Abnehmern einen Preis¬
nachlaß in Höhe der Steuerminderung zu gewäh¬ren . Der Abnehmer ist verpflichtet , den erhaltenen Nachlaß andie folgenden Wirtschaftsstellen weiterzugeben , damit eine Sen¬
kung der Verbraucherpreise erzielt wird .

Wenn in Ausnahmefällen eine Steuererhebung eintritt . darf

sie dem geforderten Entgelt zugeschlagen werden. Eine' Er¬
höhung der Verbraucherpreise bleibt st ets aus¬
geschlossen , da die in einer Wirtschaftsstufe eingetretene
Steuererhöhung innerhalb der anderen Wirtschaftsstufen durch
Steuersenkung und entsprechende Preisnachlässe in der Regel
nachgelassen wird . Der Reichsstatthalter (österreichische Landes¬
regierung ) kann in volkswirtschaftlich begründeten Fällen oder
zum Ausgleich unbilliger Härten auf Antrag der Berufsorgani¬
sationen Sdnderregelungen (z. V . Festsetzung von durchschnitt¬
lichen Senkungsbeträgen ) zulassen.

Die Verordnung wird zu einer allgemeine « Preissenkung und
zu einer Angleichungder Preiseim Land eOest er¬
reich an den Preisstand im übrigen Reichs gebiet
beitragen .

sion , das amerikanische Neutralitätsgefetz zu umgehen und
für den eigenen Bedarf und wenn möglich, auch für den
französischen Bedarf , 1000 bis 3000 Flugzeuge zu
kaufen , sind dafür ein sinnfälliges Zeugms . Noch be¬
deutsamer für diese Seite des englischen Denkens ist der
Riesenhaushalt des britischen Schatzkanz¬
lers . der dem englischen Volk zumutet , die bittere Pille
einer Erhöhung der Einkommenssteuer, sowie der Einfüh¬
rung einer Teesteuer zu schlucken . Für die Rüstung erscheint
der englischen Regierung kein Opfer zu groß, schreckt sie
selbst vor unpopulärsten Maßnahmen nicht zurück.

*
Bei der Aussprache zwischen Daladier und Von¬

net auf der einen und ChamberlainundHalifax
auf der anderen Seite , kam dem Kapitel Kriegsvorberei -
tungen gleichfalls wesentlicher Raum zu . Wenngleich dem
allzu stürmischen Werben der Franzosen nach engster mili¬
tärischer Zusammenarbeit , nach einheitlichem Oberbefehl
für die Landstreitkräfte durch einen französischen General ,
für die Seestreitkräfte durch einen britischen Admiral von
englischer Seite nicht in entsprechender Weise nachgege .ben
werden konnte, so sind auf der andern Seite doch vielfäl¬
tige stillschweigende Vereinbarungen mili¬
tärischen Inhalts getroffen worden, die den Fran¬
zosen die Hoffnung erhält , „was nicht ist, kann noch wer¬
den". Die Abstimmung der Rüstungskäufe in Amerika auf¬
einander leitet die Zusammenarbeit Englands und Frank¬
reichs auf militärischem Gebiete weiter , die seinerzeit durch
Generalstabsbesprechungen nach der Wiederbe^etzung des
Rheinlandes begonnen . Die Bemühungen der Franzosen,in London eine deutlichere Stellungnahme Chaw ^ erlains
zu den sudetendeutschen und tschechoslowaki¬
schen Problemen , insbesondere zu den Forderungen
Konrad Henleins nach Autonomie zu erlangen , führten
zwar auch nicht zu dem von Paris gewünschten Ergebnis .
Chamberlain sprach auch diesmal keine automatische mili¬
tärische Garantie des tschechoslowakischen Staates durch
England aus , wie sie die Franzosen wünschten und selbst
des öfteren ausgesprochen haben . Wie sehr allerdings die
restlose Rückendeckung der Prager Politik ge¬
genüber den Sudetendeutschen durch diefranzöfische
Regierungdie unnachgiebige Haltung der Tschechen ge¬
genüber dem zweiten Staatsvolk stärkt, das hat die reser¬
vierte Antwort des Ministerpräsidenten Hodza aus die Rede
Konrad Henleins ebenso wie die heftige Sprache einer
Reihe Prager Blätter erneut deutlich gemacht . Es hat den
Anschein , als wolle die Prager Regierung das Programm
Konrad Henleins auch diesmal wieder links liegen laßen
und der deutschen Bevölkerung des Staates ein nach eige¬
nem Gutdünken ausgearbeitetes Minderheitenstatut ohne
Zusammenarbeit der sudetendeutschen Partei als Lösung
des deutschen Problems präsentieren .

Auf dem spanischen Kriegs sch auplatz gingen
die Truppen General Francos zu erneuten Angriffen an
unerwarteter Stelle über . General Varela , der Wiederer-
oüerer Teruels , holte an der Teruelfront zu einem wir¬
kungsvollen Schlage gegen die Truppen Sowjetjpaniens
aus . Die Wahl Teruels als Angriffsbasis läßt daraus schlie¬
ßen, daß die strategischen Pläne Francos sich auch weiter
auf der bewährten Linie bewegen, den Gegner stets an der¬
jenigen Stelle zu packen und zurückzuwerfen, an der er
nur geringe Kräfte konzentrieren konnte, niemals aber mit
unzweckmäßiger Beharrlichkeit dte stark befestigte Position
anzurennen , deren Durchbrechung unverhältnismäßig große
Opfer erfordert . Unter diesem Gesichtspunkte muß man die
Verlagerung der national -spanischen Offensive von Teruel
nach Tortosa , das immer noch in den Händen der Katalani¬
schen Milizen ist, beurteilen . Die Erfolge dieser Strategie
sind umso größer , seitdem es Len Machthabern in Barce¬
lona nicht mehr möglich ist, über eine Straße am Mittel¬
meer nach Belieben Truppen zur Verstärkung der angegrif¬
fenen Frontstellung zu verschieben . Der Ausgang des Bür¬
gerkrieges ist deshalb nicht mehr zweifelhaft . Unbestimmt
ist lediglich der Zeitpunkt des Ausgangs .

Katastrophale Lage der französischen HandelMarine
Paris , 29 . April . Im „Capital " fordert der Flottensachver¬

ständige La Vruyere die Wiederaufrichtung der schwer darnie¬
derliegenden Handelsmarine Frankreichs . Diese befinde sich, so
heißt es in dem Artikel , in einer derart beängstigenden Lage,daß sie dem Untergang nahe sei. Zum erstenmal in der Ge¬
schichte der französischenHandelsmarine fei im Verlaufe des letz¬ten Halbjahres 1937 nicht ein einziges Schiff vom Stapel ge¬laufen . Kein anderes Land befinde sich in einer ähnlichenSituation .

TehurtstiW des Kaisers von Japan . Am Geburtstag des
Kaisers von Japan fand in Tokio eine Parade statt . A«
Stelle der abgefagten Hoffeierljchkeiten wurden zahlreiche'Gedenkfeiern für die kämpfende Truppe und die Gefallenen
veranstal tet .

Deutsche Eiseubahufahrvreise
für Oesterreich

Ab 3. Mai Urlaubskarten — Bon Mitte Juni an sämtliche
Fahrkarten z« Preisen und Bedingungen der Reichsbahn

Berlin , 29 . April . Um den Reiseverkehr nach dem vormali¬
gen österreichischen Reichsteil zu erleichtern und zu verbilligen ,werden , v o m 5. Mai ab in der Richtung von Deutschland «ach
Oesterreich über deutsche Strecken — also nicht über Tschecho¬slowakei ! — in wichtigeren Verbindungen llrlaubskarte »
zu deutschen Fahrpreisen ausgegcben .

Ebenso können Gesellschaftsfahr .ten , Eesell -
schaftssonderzüge und llrlaubssonderzüge „Kraft
durch Freude " vom 5. Mai ab zu deutschen Fahrpreisen nachZielorten im vormaligen Oesterreich und zurück abgefertigt wer¬den . Zu Pfingsten werden Festtags - Rückfahrkarlenauch nach österreichischen Orten ausgegeben . Bou Mitte Junian werde» voraussichtlich sämtliche Fahrkarte « , auch die zu den
gewöhnlichen Fahrpreise«, «ach dem österreichische» Reichsteilzu deutschen Preisen und Bedingungen ausgegeben werden .Vom österreichischen Rsichsteil nach dem alten Reich werden
Fahrkarten zu deutschen Preisen und Bedingungen erst ab frühe¬stens Mitte Juni auszrgeben werden . Bis dahin bleibe» in der
Richtung vom österreichischen Reichsteil die jetzigen Fahrpreisebestehen.

Stacheldrahtzau« längs der Grenze zwischen Syrien « nd
Palästina .

London, 39 . April . „Daily Telegraph" meldet aus Jerusa¬
lem , daß jetzt ein Vertrag für den Ban eines Stacheldrahtver¬
haus «uterzeichnet worden sei, der längs der ganze « Kreuze
zwischen Palästina und Syrien angelegt werde« soll. Diese An¬
lage werde rund 8Ü Kilometer lang sein . Man hoffe , durch
sie das Eindringen bewaffneter arabischer Gruppen aus Sy¬
rien nach Palästina zu verhindern . Die Anlage werde drei
parallellaufende Stacheldrahtverhaue in zwei Meter Höhe um¬
faßen , zwischen denen noch einige Stacheldrahtverhaue im Zick¬
zack angelegt sind. An den wichtigsten Stellen der Grenze wer¬
den Blockhäuser gebaut , die mit Kurzwellensendern und Schein¬
werfern ausgerüstet würden , und es seien 14 solcher Blockhäu¬
ser vorgesehen . Die Posten auf den Dächern dieser Blockhäuser ,
Abteilungen der britischen Palästina -Polizei , würden mit leich¬
ten Maschinengewehren , kleinen Tanks und anderen Waffen
ausgerüstet .

Das Füllhorn der Demokratie. — 15 v. H. Lohnherabfetznng
für llSA .-Eis«nbahnarbeiter.

Newyork, 30 . April . Die Tagung des amerikanischen Eisen¬
bahnoerbandes in Chicago, an der 139 Eisenbahngesellschafte «
teiluehmen, beschloß am Freitag » die Löhne für sämtliche 925 999
Arbeiter ab 1. Juli um 15 v. H. herabzusetzen.

Der Beschluß wurde mit der „verzweifelten . Lage - er ame¬
rikanischen Eisenbahnen begründet . Diese Lage sei noch ernster
als die Situation im Jahre 1932 , als die Eisenbahner Gewerk¬
schaften zu einer 19 Aigen Lohnkürzung ihre Zustimmung er¬
teilen mußten .

Durch die neue Lohnherabfetznng werden den Eisenbahn¬
arbeitern jährlich insgesamt 2SV Millionen Dollars entzogen.
Die Gewerkschaften erklärten zu dem Beschluß, daß er nicht im
Sinne der Wirtschaftserholung sei und baß sie diesmal Wider¬
stand zu leisten versuchen würden .

. Ungewöhnliche Hitzewelle in Amerika. Eine für Liese<Z« t ungewöhnliche Hitzewelle lagert über den Staaten am
^ltlannk . In Neuyork flieg das Thermsmeter am Donners -
r ^0 Erad Celsius im Schatten . Hunderttausendesuchten m den Parkanlagen und am Strande Kühlung . SeitA, Jahren war es um diese Zeit in diesem Gebiet nM soherß, wre in diesem Jahr .

'
2a «er. AUs oer ^ ayresoer,amimung oer VagerDanzig wurde einstimmig der Pe -schluß gefaßt , das Danzrger Abzeichen abzulegen und fortan

^ rs Äbzeichen der Deutschen Jägerschaft zu tragen . An denReichsjagermeister Eeneralfeldmarfchall Wring wurde ein
T^ ^ ra ^ m gerichtet, die Dangiger Jägerschaft wolle da-

ihre innere Einstellung , sondern auch - ie
schafV belln^ mr

* ^ Schämten großdeutschen Jäger «
Italien -Reise ungarischer Abgeordneter . Eine Gruppevon zehn Abgeordneten , die dem rechten Flügel der Re¬

gierungspartei angehören , teilte dem MinisterpräsidentenDaranyi mit , daß sie an den anläßlch des Besuches des
Reichskanzlers Adolf Hitler in Italien stattfindendein Feier¬
lichkeiten teilnehmen werde.

Dr . Goebbels Ehrenbürger der Stadt des deutsche» Films .Am Freitag mittag empfing Reichsmiüister Dr . Spebbelsden Bürgermeister und die Natsherren von Babelsberg .die dem Minister den Ehrenbürgerbrief ihre jungen Stadtüberreichten.
Die KdF .-Flotte in Funchal . Die KdF .-Flotte traf amFreitag auf ihrer Madeira -Fahrt in Funchül eich Diedeutschen KdF .-llrlünber würden von den auf Madei- älebenden Volksgenossen herzlich begrüßt, _ _ .

I ,' ,-iI



Werk! Mereffonte» ous Soden
Drei Personen durch einen bissigen Hund verletzt.

Mannheim , LS . April . Am Donnerstag nachmittag wurde ausder Langcnrötterstrahe ein zwei Jahre altes Kind von einem
Hund angefallen und durch Bisse im Gesicht, am Hals und anden Armen erheblich verletzt. Die Mutter des Kindes , die dasKind vor dem Hund schützen wollte , sowie der Führer des Hun¬des wurden ebenfalls durch Bisse verletzt. Sämtliche Verletzten
mutzten nach dem Krankenhaus verbracht werden .

Da weitere Verletzungen durch den Hund zu befürchten waren ,wurde dieser von einem Polizeibeamten mit der Dienstwaffe ge¬tötet .

Wildernd « Hund« drangen in ein« Schafherde ein.
Reichenbach (bei Hornberg ) , 29 . April . Zwei wildernde Hunde

drangen nachts in einen Schafpferch ein und zerrissen 26 Tiere ,von denen 16 'bereits notgeschlachtet werden mutzten. Der Scha¬den ist für den Besitzer sehr erheblich.

Mutter und Sohn mit dem Motorrad tödlich verunglückt.
Schwiib. Hall , 20. April . Auf der Fahrt zum Diakonissenhause

stieß der verheiratete Bauer Carle aus Einweiler mit dem
Motorrad gegen einen Lastzug. Carle und seine Mutter , dir
auf dem Sozius satz, wurden zu Boden geschleudert. Die Mut¬
ter erlitt sofort tödliche Verletzungen , während der Sohn auf
dem Transport zum Krankenhause starb . Beide wollten den
dort krank darniederliegenden Gatten und Vater besuchen .

Ein Meteor .
Schwab. Hall, 30 . April . Ein seltenes Bild konnte man hier

am Donnerstagabend am Sternenhimmel beobachten. Zahl¬
reiche Sternschnuppen zogen ihr « Bahn ins All . Den Höhe¬
punkt des Naturschauspiels bildete kurz vor 23 Uhr ein Meteor
Fern im Siidosten als winziger Punkt auftauchend , bewegte er
sich immer größer werdend nach Norden , dabei die Landschaftin ein hellblaues Licht tauchend. Die Erscheinung dauerte
mehr als vier Sekunden an . Während dieser Zeit verblaßteder Sternenhimmel . Das Leuchten war so stark, datz es sogarvon einem Kraftwagenfiihrer trotz starken Schcinwerferlichts
wahrgenommen wurde .

Karlsruhe » 29 . April . (Todesfall . ) Nach längeremLeiden ist der Direktor am Generallandesarchiv , Dr Her¬mann Barer , im 57 . Lebensfahr gestorben . Er wurde am18. Mai 1881 in Reute bei Meßlirch geboren , besuchte das
Rastatter Gymnasium und studierte an den Universitäten
Freiburg und Heidelberg . Nach Abschluß der Doktorprüfungund des Staatsexamens war der Verstorbene 1905 zunächstals wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Freiburger Uni -
versitätsarchio tätig , 1906 kam er als solcher an das Ee -
nerallandesarchiv , wo er 1909 etatsmäßiger Archivassessorwurde . 1920 erfolgte seine Ernennung zum Archivrat , 1921
zum Oberarchivral . Rach dem Ausscheiden des GeheimratsLbser wurde Hermann Baier am 1 . April 1928 zum Direk¬tor des Generallandrsarchivs berufen . Gleichzeitig versaher seit dreser Zeit das Amt des Sekretärs der Badischen
Historischen Kommission .

MM den iSOrrnMtt^ tzS Gerichts
Tödlicher Berkehrsuusall vor Gericht.

Karlsruhe , 29 . April . In Gernsbach verhandelte die 1 . Karls¬
ruher Strafkammer gegen den 22 Jahre alten ledigen Ernst Ge¬
org Erötz aus Friedberg , der wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung angeklagt war . Der Angeklagte hatte am 27.
Dezember nachts in Gernsbach auf der Hördener Stratze in einer
Rechtskurve mit seinem Motorrad das Ehepaar Dittmann , das
sich auf dem Wege nach Hörden befand , angefahren und zu Boden
geschleudert. Die 33jährige Ehefrau erlitt einen Schädelbruch,an dessen Folgen sie am anderen Tage starb . Der Ehemann er¬
litt bei dem Sturz Hautabschürfungen , eine Verstauchung des
rechten Handgelenks und Prellungen am rechten Oberschenkel.
Die Sraftkammer verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten
Gefängnis

Teurer Wein .
Karlsruhe , 29 . April . Der 32jährige vorbestrafte Jakob

Dietsch hatte sich mit zwei Mitangeklagren aus Pfortz (Pfalz )
vor dem Amtsgericht wegen Diebstahls zu verantworten . Er
hatte von einem Lastwagen , der in Maxau hielt und auf dem
sich ein beschädigtes, zum Teil ausgelaufenes Weinfaß befand,Wein entwendet , nachdem er das Faßtürchen abgeschraubt hatte .
Es handelte sich um einen Eimer voll Wein , den er sich auf diese
Weise verschafft hatte . Dietsch erhielt wegen Rückfalldiebstahl
die Mindeststrafe von einem Jahre Gefängnis , während die Mit¬
angeklagten freigesprochen wurden . Der Richter empfahl ihm
die Einreichung eines Gnadengesuchs.

1V Jahre Zuchthaus für eine« Brandstifter .
Rottweil , 29 . April . Ein übler Volksschädling, der vom Feb¬

ruar 1936 bis November 1937 sechs landwirtschaftliche Anwesen
in der Gemeinde Talheim , Kreis Tuttlingen , angezündet hat ,
stand in der Person des Wilhelm Vosseler von Talheim am
Donnerstag vor dem Rottweiler Schwurgericht . Er hat einen

Schaden von über 80 00V RM . angerichtet . Einen Bauern dener schwer geschädigt hatte und dem hilfsbereite Volksgenossenzur Abwendung der schwersten Not mit Futterspenden bciae-
sprungen waren , zündete er den Hbf ein zweites Mal an . Nackden Motiven der Brandstiftungen befragt , behauptete der Ana^
klagte, er habe den Verdacht von einigen derzeit in Unter¬suchungshaft befindlichen Brandlegern abwenden wollen . Äußertdem führte er familiäre Streitigkeiten als Motiv an . Er zeig»»
sich geständig und voll zurechnungsfähig . Da bei Vosseler dieHoffnung auf Besserung während der Strafverbüßung bestehtsah das Gericht von der Sicherungsverwahrung ab und verur¬teilte ihn zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

Den Rollschinken unterm Kopfkissen .
Pforzheim , 30. April . Das Schöffengericht hatte sich mit Ge¬

wohnheitsverbrechern zu beschäftigen. Beide , der 58 Jahrealte und 3vmal vorbestrafte Jakob Christein und der 68 Jahrealte , llmal vorbestrafte Josef Reinhardt in Pforzheim sind ausden Gefängnissen und Zuchthäusern kaum herausgekommen . Im
Februar ds . Js . sahen die alten Sünder von der Toilette einer
Wirtschaft aus eine Schweinsblafe heraushängen , von der sie
ganz richtig vermuteten , daß in der gegenüberliegenden Metzgereiein Schwein geschlachtet fein mutzte . Christein begab sich auf
kürzestem Weg zur Wurstküche und holte einen Rollschinken so¬wie ein Stück Rauchfleisch im Gesamtgewicht von etwa l5 Pfd .heraus , währenddessen Rheinhardt Schmiere stand. Der Fangwurde geteilt . Reinhardt versteckte seinen Anteil unter dem
Kopfkissen . Lhristein zehrte fast den ganzen Anteil auf . Die
beiden hartgesottenen Sünder belasteten sich gegenseitig, d . h.der eine bestritt , der andere gab zu . Sie hätten an sich Zucht¬
haus verwirkt gehabt , doch ihres hohen Alters und des gerin¬
gen Wertes der gestohlenen Fleischwaren wegen wurden ihnen
noch einmal mildernde Umstände zugebilligt . Sie kamen mit
je einem Jahr Gefängnis und je 3 Jahren Ehrverlust wdg .

Densyerm , 29 . Aortl . <1937 eine Rekordernte . )
In der Generalversammlung der Verqsträßer Obst - und
Gemüsezentrale für 1937 in Zwingenberg wurden inter¬
essante Zahlen über den Obstumschlaa im Jahre 1937 mit¬
geteilt . So wurden dem Markt zugeführt in runden Zahlen
26 000 Zentner Aeviel . 10 200 Zentner Spargel , 7300 Zent¬
ner Zwetschgen . 5200 Zentner Pfirsiche , 1700 Zentner Gur¬
ken . 1100 Zentner Birnen und mehrere tausend Zentner
Beeren . Nüsse, Pflaumen »iw . , insaeiamt über 7 ^ 000 Zent¬
ner im Werte von 1,1 Millionen Mark . Dieter Umsatz war
der größte , den die Genossenschaft seit ihrem Bestehen er¬
zielen konnte .

Fikchbach. A . Villinaen . 29 . April . (Diamantene
Hochzei t .) Am 30 . April können die Eheleute Nikolaus
Maier nnd Maria geb . Nothweiler , das Fest der diaman¬
tenen Hochzeit besehen . Das noch iehr rüstige Jubelpaar
stellt im 8 >. bzw . 85 . Lebensjahr . Bier Kinder und 25 En¬
kelkinder können an dem Feste teilnehmen , während vier
weitere Kinder bereits gestorben sind .

Eiaeltingen . A . Stockach, 29 Avril . (Tödlicher Un¬
fall . ) Im Kalkwerksstsinbruch der Firma Lehn u . Co .
wurde der 38jähriae Paul Schroff von einem berabfallen -
den Stein so unglücklich aetrossen . daß der herbeigerufene
Arzt nur nock den Tod feststellen konnte .

Nock einmal die Frostschäden im Weinbau
Die außergewöhnlich kalten Nächte ln der Zeit vom 19. Lis

12 und vom 19 . bis 22 . April haben , wie der Leiter des Bad .
Weinbaumstituts , Dr . Bogt , im Wochenblatt der Landesbauern¬
schaft Baden mitteilt , im badvchrn Obst - und Weinbau sehr
großen Schaden angerichtet . Aprikosen, Kitschen und Sauer¬
kirschen, Pflaumen und Zwetschgen, Mirabellen und Reineclau¬
den waren schon von den ersten drei Frostnächten erfroren . Der
scharfe Frost vom 21. April zerstörte auch den Fruchtansatz bei
Pfirsichen und Birnen sowie bei sriihblühende» Aepfeln . Auch
ein Teil der Erdbeerernte , der Stachelbeeren und selbst der Jo¬
hannisbeeren , ist vernichtet

Sehr groß sind ferner die Schäden, die der Frost in den
Weinbergen angerichtet hat . wenn auch die Auswirkungen
noch nicht so klar zu überblicken find wie im Obstbau . Allgemein
läßt sich schon jetzt sagen , datz in den bevorzugten warmen Lagen
des Kaiserstuhls , des Breisgaues und der Ortenau , wo die vor¬
züglichsten Weine des Landes erzeugt werden , die Schäden am
größten sind- Die Triebe waren zum Teil schon 10 bis 15 Zenti¬
meter lang und sind fast restlos erfroren . In den weniger gün¬
stigen Lagen , wo der Anstrieb noch stark zurück war . findet man

noch unbeschädigte Augen und Rebenaugen , doch ist auch dort
der größte Teil der Triebe erfroren . Schwerer find die Schäden
in , allgemeinen dort , wo sehr früh mit dem Rebschnitt und mit
dem Bogcnmachen begonnen wurde , während dort , wo man der
Trockenheit wegen erst sehr spät Bögen machte , mehr Augen zu¬
rückgeblieben und vor der Auswirkung durch den Frost gerettet
worden find . Wie stark sich die Frostschäden auf den Trauöen -
ertrag auswirken werden , wird sich erst dann übersehen lassen ,
wenn der warme Regen die noch gesunden, aber zurückgeblie- >
denen Augen zum Austreiben gebracht hat . Es darf aber jetzt
schon als sicher angenommen werden , datz die Frostschäden des
Jahres 1938 mindestens ebenso groß sein werden , wie die der
Jahre 188-l , 1912 und 1920 . an denen ebenfalls starke Spätfröste
im Avril oder Ansang Mai den größten Teil des Ertrages ver¬
nichteten. Tritt nun endlich wärmeres und feuchteres Wetter
ein , so werden in guten Lagen noch 10 Prozent der Augen aus -
treiben , von geringeren Lagen abet noch etwa 20 bis 30 Prozent
der Augen . Es ist also immer noch aus einen gewissen Ertrag
an Wein zu rechnen , dessen Höhe durchaus von der Witterung
der kommenden Monate , dem Vlütcverlauf und dem Schäolings -
beiall abhänaen wird .

Mannheim , 29 . April . (Strafkammer . ) Wegen ver¬
suchter Rassenjchande wurde der 1907 in Mannheim ge¬borene Jude Leopold Luster gemäß Paragraph 2 und 5 des
Blutschutzgesetzes zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahrdrei Monaten verurteilt . — Der kaum 18jährige A . Bk.aus Eisenach stand unter der Anklage eines fortgesetzten
Sittlichkeitsoerbrechens nach Paragraph 175 a Zwei Per¬sonen , die mit dem verdorbenen Früchtchen Unzucht getrie¬ben hatten , verübten Selbstmord , als die Kriminalpolizeivon den fragwürdigen Dingen Kenntnis erhielt . Der Be¬
schuldigte gab die Taten zu , zeigte aber herzlich wenig Neueüber sein schamloses Treiben . Das Gericht diktierte ihmeine Gefängnisstrafe von neun Monaten zu.

Mosbach » 29. April . (Tödlicher Sturz .) In dem
benachbarten Asbach fiel die Ehefrau des Landwirts und
Maurers Philipp Backfisch beim Abladen von Holz so un¬
glücklich vom Wagen , daß sie die Wirbelsäule brach und
nach kurzer Zeit starb .

Was bringt der Deutsche Wandertag 1938?
Stuttgart , 28. April . Der Reichsverbaiid der Deutschen Ee-

birgs - und Wanderoererne , der mit 300 000 Mitgliedern das
stärkste körperschaftliche Mitglied im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen ist und in dem wiederum der Schwäbische Alb-
verein mit 10 000 Mitgliedern der größte Verein ist , hält be¬
kanntlich in den Tagen vom 18 . bis 21 . August in Stuttgart
den (17. ) Deutschen Wandertag 1938 ab . Die Schirmherrschaft
Melden . Wandertag hat Eaulerirr Reichsfkttthaiter Murr
übernommen . ' '

Der Albverein wird bestrebt sein , den Deutschen Wandertag
19W so zu gestalten , datz gleichzeitig einer breiten Oeffentlich-
keit vor Augen geführt wird , welch starkes Leben im deutschen
Wanderwesen herrscht. Der Wandertag gliedert sich in geschäft¬
liche Tagungen , gesellige Veranstaltungen , einen Aufmarschund
in zahlreichen Wanderungen . Die große Mitgliederversammlung
der deutschen Gebirgs - und Wandervereine findet am Sonntag ,
den 21. August, vormittags statt . Mittags werden sich siimtliche
in Stuttgart anwesenden deutschen Wanderfreunde in einem
großen Festzug zum Marktplatz bewegen, wo um 12 30 Uhr
eine Kundgebung stattfinden wird . Hierbei werden derReichs -
wandersührer , Ministerpräsident a . D . Prof Werner , Eausport -
sührer Dr . Klett und Oberbürgermeister Dr . Strölin sprechen.

Vom 18. bis 28 . August werden nicht nur zahlreiche Stadt¬
rundfahrten in der württ . Landeshauptstadt , sondern auch
viele halbtägige , ganz- und mehrtägige Wanderungen undOm -
nibussahrten an alle sehenswerten Stellen des Schwabenlander
durchgeführt . Anläßlich des Deutschen Wandertages führt dil
Reichsbahn acht Sonderzüge aus Württemberg und mehrere aur
dem übrigen Reich nach Stuttgart

1. Mai i« Sowjetrntzland
Verlogene Bolschewistenparolen zum 1. Mai

NSK . „Die Parade der kämpfenden Macht des Sozialis¬
mus " nennen in ihrem Mai -Aufruf die Bolschewisten die
diesjährigen Feiern am 1 . Mai . „Bald bricht der Tag des
1 . Mai an , der der langjährigen Tradition des Kampfes
des revolutionären Proletariats um den Sozialismus ge¬
widmet ist. An diesen . Tage werden die roten Fahnen w«e
Losungen über den Massen flattern , mit dem Leitsatz im
Mittelpunkt : P r oletarier aller Länder , verei¬
nt g t e u ch ! " So heißt es m dem Mai -Aufruf weiter Die
Propaganda für den klaffenkämpferifchen 1 . Mai Moskaus
ist vielleicht in keinem Jahre von so gigantischen Ausma¬
ßen gewesen wie in diesem . Vielleicht ist es in diesem Zu¬
sammenhang der demokratischen Welt schon ausgefallen , daß
sie sich ebenfalls noch nie so eindeutig gegen Länder gerich¬
tet hat , die den 1 . Mai als Tag des sozialen Friedens zu
feiern pflegen . Moskaus 1 . Mai wird ein Parade¬
marsch gegen den „ Faschismus " sein . „Das blu¬
tige Faschisten -Regime übt seine Herrschaft weiter aus und
ergreift immer neue Länder Es stürzt Millionen von Men¬
schen ins Unglück und bereitet neue blutige Kriege vor "

Das ist eine immer wiederkehrende Phrase in amtlichen
sowjetrussischen Meldungen , die zu den barbarischsten Ereu -
ellügen gehören , die man je aus Moskau gehört hat . Zehn -
tousende zerschundrner sowjetrussischer Arbeiter werden am
1 . Mai in Moskau demonstrieren müssen unter der Parole ,
daß der Faschismus „den lebendigen Körper des spanischen
Volkes zerfleischt"

, daß man sich gegen den Faschismus
wehrhaft machen müsse , „um einmal seine blutigen Kriegs
in einen blutigen Krieg gegen ihn zu verwandeln " .

Wie jedes Jahr am 1 . Mailag . jo wird auch in diesem
Jahre das Fest , das wir als Feier friedlicher Arbeit bege¬
hen , in Moskau eine militärisch -bolschewistische Großkund¬
gebung werden . Seit Wochen finden in allen Republiken
der Sowjetunion , in den Betrieben und Schulen , in den
Ottilierskasinos und Konsumvereine ^ sogenannte „außen -

politisch« Schulungsabende " statt . Sie sind als Vorder ^ '
tung für die Mai -Aufmärsche gedacht .

Der 1 . Mai steht im Zeichen weiterer „Säuberungsak .
tionen "

, die die Hausmacht Stalins fordert . „Es lebe der
1 . Mai , das Fest der großen Siege des Sozialismus ' Die
Partei säubert sich von verschiedenen Volksfeinden und
schädlichen Elementen . Die Parteiorganisationen bekennen
sich zu den testen Bolschewiken , die unbegrenzt der Sache Le¬
nins und Stalins ergeben und treu sind Wir wollen Män¬
ner an der Spitze der Parteiorganisationen , die im Kampfe
mit den Sowietseinden gestählt sind"

, erklärt das Zentral¬
komitee der Kommunistischen Partei Rußlands

Während so einerseits eine neue Terrorwelle in
der Sowjetunion angekündigl wird , bemüht sich der Kreml
zum 1 . Mai auf „gewaltige Errungenichasten " des bolsche¬
wistischen Sozialismus hinzuweisen . Nor wenigen Tagen
noch erklärte die sowjetrufsische Presse , daß eine neue
Erntekatastrophe für 1938 bevorstehe , weil die
Bauern „ den Frühling verschlafen " halten . Da
nun der revolutionäre 1 . Mai anhebt , ist die „Saatkam¬
pagne " in den entsprechenden Propagandameldungen „be¬
reits glücklich beendet "

. Es ist auch von dem sprichwörtlichen
Mangel an den notwendigsten Gütern de ? Lebens nicht
mehr die Rede — in der roten Preise wenigstens Das
spart man sich für die Zeit nach dem 1 . Mai aus . In den
dienstlichen Anweisungen an die Gliederungen der kommu¬
nistischen Partei ist man jedoch "der einiachheithalüer bei
der Wahrheit geblieben . In einer dieser amtlichen Dienstan¬
weisungen , die von der Konsumhandelszentrale Sowfetruß -
lands herausgegeben wurde , beißt es wörtlich : „Die Kon¬
sumhandelszentrale erinnert die Vezirkssiellen daran , daß
der Manoel an Brot und sonstigen Backwaren im Laute
der Mai -Feiertage unter keinen Umständen in Erscheinung
treten dari . Falls die örtlichen Vorräte an Mehl nicht recht¬
zeitig ergänzt werden können , wofür die verantwortlichen
Beamten noch gerichtlich verfolgt werden , ist bei den mili¬
tärischen Behörden um Unterstützung ru bitten Es können
auch Anleihen bei den Kollektivwirtschaften erfolgen .

" So
hat der 1 . Mai wenigstens datz eine gute , daß die russisch «
BeuLlkeruna . die von den Tbeien der Weltrevolution nicht

satt zu werden pflegt , wenigstens an dir 'em Taa im Jabi
»ttwas zu essen bekommen kann Ileberhaupt vlanen di«'Moskowiter einen gewaltigen Rummel an diesem Tage ,die die Bevölkerung über ihre Not b'nmechebrv soll Ueber -" all werden „Maijährmärkte " abaeb ^ ^ n > - *» <' >- Aut die¬
sen Jahrmärkten wird man wenigstens ?ür einen Tag einenTeil dessen kausen können , was man sonst in den Konsum¬vereinen nicht erhalten kann . Aber so altrussisch sind die
Sowjets nun wieder nicht , daß sie es damit sehr ernst mei¬
nen . Auf diesen Jahrmärkten wird nicht Ware gegen Geld
eingehandelt , sondern die Kollektivbauern müssen mitWare bezahlen , und zwar mit den kümmerlichen Nestbestän¬den des Getreides , von dem sie den Sommer über noch zuleben hoffen .

Der imperiale tote Mai erstreckt sich natürlich nicht nur
aus Sowjetruhland . Die Komintern hat Anweisunggegeben , daß er auch in den Bereinigten Staaten ,in Frankreich , in Rotspanien und in China ,und in den anderen Ländern der Welt besonders feierlich
begangen wird . Moskau ist offensichtlich der Ansicht, daßes seine außenpolitischen Schlappen durch eine wüste Mai¬
hetze in aller Welt wiedergutmachen kann . Wir werden in
diesem Jahre von kommunistischen Maifeiern in denV o l k s f r o n t pa r a d i e s e n hören , die ein Ausmaß ha¬ben wie nie zuvor . So ist beispielsweise das bolschewistischeMaikomitee in Barcelona angewiesen worden , für die
arbeitende Klasse am 1 . Mai Besuche an den spanischen
Fronten zu veranstalten , „um die Soldaten des Bolschewis¬mus zu neuen Taten gegen den Faschismus änzuspornen .

"
Selbstverständlich ist auch das nur ein übler Dreh . Man
weiß , daß die Generalmobilifierung in Katalonien noch im*
mer nicht klappt . Zehntausende waffenfähiger Männer Not -
svaniens wehren sich , gegen das nationale Spanien zu käm¬
pfen . Sie also werden am 1 Mai die Fronten „besuchen"
dürfen , und wir können sicher sein , daß fie von dort nicht
mehr zurückgelaffen werden Hinter ihnen werden sich die
Bajonette der Komintern errichten und verhindern , daß st«
jemals von der Front zurückkehren Auch sie werden Blut¬
zeugen des klaffenkämpferijchen roten Maitages fein
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Zum 1 . Mai

Don Hans Holfert .
Run stehen die Räder still ! Und die Hand,
Die schwer am Werktisch schaffte, ruht sich aus .
Im ersten Maienlichte liegt das Land ,
Und wo ein Herz den warmen Strahl empfand,
Da klingt ein Jubeln in die Welt hinaus .

Denn diese Welt ist schön ! So leuchtend schön ,
Daß in Vergessenheit die Enge sink:
Und alles Dunkel ; dag zu goldnen Höh 'n
Aus der Maschinen wildem Slampfgestöhn
Die Seele sich zu Lied und Feier schwingt .

Und wenn du, Kamerad , die Freude schaust :
Ein ganzes Volk , vom Frühlingstraum beglückt,Dann wird 's geschehn, dag orgellonumbraust
Die alltagsharte und die schwlel'ge Faust
Behutsam eine zarte Blume pflückt !

«-

^ feiern am Nationalfeiertag des deutschen
Volkes ,

Heute wird der Maibaum eingeholt .
» irlech , 30. April . Wie in allen anderen Orten von Durlachs
^ -tbirng und dem Pfinztal wird auch heute in unserer Turm -

der Maibaum durch das Deutsche Jungvolk und die
^ mädel feierlich eingeholt . Nach einem geschlossenen Marsch
HNergwald-Ecke Richthofenstraße wird der Maibaum , wie
m berichtet , seitens der Forstverwaltung der Hoheitsträger
IsMben werden und unter Vorantritt des Spielmanns - und
stftrcnzuges , des Jungvolks erfolgt dann die feierliche Ein -
chmg des Baumes auf das Maifeld , dem Weiherhof , der be -
zk ein festliches Gewand angelegt hat . Dort eingetroffen ,
ird er geschmückt werden und von der Durlacher Zimmermanns¬
pit ausgerichtet .
Heute Samstag abend sammeln sich zum Teil die Durlacher

»triebe zu den
erste « Betriebsfeieru

b den hiesigen Sälen . Mit dem Wecken nimmt der National -
des deutschen Volkes dann in unserer Stadt und den

liegenden Orten seinen Auftakt , ihm folgt die

große Jugendkundgcbung auf dem Weiherhof
pt brr Uebertragung der Führerrede . Geschlossen marschiert
ja gesamte Standort der HI . morgen um 7,3V Uhr vom Schloß-
lchab , um sich nach der Kundgebung dortselbst wieder aufzu-

Damit ist für alle Mitglieder der Hitler -Jugend der
beendet . Um 9 Uhr vormittags schließen sich dann die

Die^)arirte -Gchav «Ältvambra
Ei« künstlerisches Ereignis für Durlach .

Betriebsappelle
einzelnen Durlacher Betriebe an , in welchen die Ehrungen
verdienten Arbeitsjubilare vorgenommen werden . Wie all -

Hrlich find auch in diesem Jahre diese Betriebsfeiern wirkungs -
ll musikalisch und gesanglich umrahmt . Rach dem Abschluß

eyelben formieren sich die einzelnen Betriebe an den verschie¬
den Aufstellungsplätzen zum Sternmarsch nach dem Weiherhos,

«eiblichen Eefolgschaftsmitglicder der Betriebe beteiligen
nicht am Aufmarsch, sondern sammeln sich in der Derbin -

jogrstraße zwischen Schloß- und Leopoldstraße und marschieren
dort geschlossen um 11,45 Uhr zum Weiherhof ab . Pünktlich
11,55 Uhr erfolgt unter Vorantritt des Gaumusikzuges der

bmnarsch des Reichsarbeitsdienftes und um 11,58 Uhr
limmt die

Feier auf dem Weiherhof
it einer Begrüßung durch den Hoheitsträger ihren Auftakt ,

kschließend hören die Versammelten die Uebertragung der
Kwptkundgebung aus dem Berliner Lustgarten mit der Rede
l» Führers . — Der Nachmittag bringt dann die übliche Nach -
«ttagsunterhaltung (neben dem Gasthaus „zur Blume "

, das
M Tanz einladct , dem „Meyerhof "

, in welchem ein Maikonzert
M Durchführung kommt, und der Varieteschau „Alhambra "

, die
«s dem Viehmarktplatz ihre Vorführungen gibt , haben sich auch
ül übrigen Gaststätten für den Empfang der Gäste gerüstet»,
illmds nehmen dann die Betriebsseiern in den hiesigen Lo¬
bten ihren weiteren Fortgang , sodaß auch in diesem Jahre der
liationalseiertag des Deutschen Volkes einen ungehemmten
krleus nehmen wird , getreu dem Motto : „Freuet euch des
Ärnj".

ssus vurlochs ollen lagen
der Sturm - und Draug-eit von Durlach » Pädagogium uud

der Höheren Bürgerschule.
2>n Laufe der letzten zwei Jahrhunderte ist viel über das vor-

Miche Schulwesen in unserer alten Turmbergstadt geschrieben
*»td«i, und es würde eine Lücke in den Erinnerungen aus
Airlachs alten Tagen" bedeuten , würde man nicht auch einen
« ick werfen auf die Geschichte des bekannten Durlacher Päda -
dHnms und der Höheren Bürgerschule .

Tarkgraf Karl II . , welcher im Jahre 1556 die evangelische"
Hgion in seinen Ländern eingeführt hatte , verlegte 1565 aus

"^ kannten Gründen seine Residenz nach Durlach und erbaute
selbst die Karlsburg ( jetziges Badenwcrk ) . Schnell wurde
s" Markgraf durch den Tod hinweggerafft und er hinterließ

minderjährige Söhne . Schon zu seinen Lebzeiten war der
^ nsch aufgestiegen, seiner nunmehrigen Residenzstadt eine
^ re Schule zu geben und unter der nachfolgenden Vormund
^ st

'
ichen Regierung wurde der Grundstein zu einem Gym-

gelegt, wozu sogleich ein Rektor und einige andere Leh -"k berufen wurden . Der Bau verzögerte sich jedoch durch un -
!^ >>rtete Zeitumstände , sodaß erst im Jahre 1586 die feierliche
^ »vrihung unter Markgraf Ernst Friedrich (deshalb auch der

der Anstalt „Ernestinum "
) erfolgen konnte, nachdem die

^ bäude und die innere Einrichtung vollendet waren . Das Pro -
«^ min der Einweihungsseier schrieb damals Johann Schopf, der
^ Professor der Beredtsamkeit und Dichtkunst, in lateinischen
n ^stn. Als erster Rektor und Vorsteher der Anstalt wurde
Aknz Scheuerte aus Ulm berufen , welcher der Schule die
^ große Ausrichtung gab und die Statuten für die Anstalt

welche aber erst im Jahre 1H88 der Oeffentlichkeit über
N°rn werden konnten . Die Schule, ein ansehnliches, ganz aus

erbautes dreistöckiges Gebäude , das einen zu einer Stern -
b«rte

Durlach , 30 . April . Es war nicht zuviel gesagt, als man vor
einigen Tagen mit dem Eintreffen der Variete -Schau „Alhambra "
(fr . Zirkus Knie ) auf dein Viehmarktplatz am Bahnhof ein künstle¬
risches Ereignis ankündigte , das man in Durlach und seiner
weiten Umgebung nicht alltäglich sieht. Bereits die gestrige
Eröffnungsvorstellung zeigte, daß die Künstlerschar mit
ihren Leistungen die Ankündigungen selbst überboten hat
und Beifall aus Beifall war der beste Lohn . Aus der Reihe des
erstklassigen Programms nennen wir die Alhambra - Girls ,eine Truppe , die nicht nur aus dem Gebiet der Parodie , sondern
auch des Kunsttanzes beachtliches leistet und in wirbelndem
Spiel über die Bretter geht . Die drei Sister 's Knie , Künst¬
ler von Format , zeigen uns Parterre -Akrobatik in höchster Voll¬
endung . Mit seltener Ruhe steigern sie im Verlauf ihres Auf¬
trittes die Leistungen , bis . von wahren Beifallsstürmen begleitet ,der Vorhang fällt . Im Reiche des indischen Buddha nennt sich
ein tragisches Tanzspiel , das tief anklingt aus die Kulte des
Fernen Ostens . Formschönheit , Bewegung und Maske sind bei
den Künstlern (Tsching - Tschen - Tschang und die Ballett¬
truppe der „Alhambra " ) in ausgezeichneter Form geglückt und
eine wirksame Bühnengestaltung rundet dieses Tanzspiel bestens
ab . Ad. Astra , die Solotänzerin , findet in das Spiel eine
ausgezeichnete Einfühlung . Wenda He so zeigt sich als der
Verächter der Schwerkraft . Er ist ein Meister der Artistik und
weiß die Schwerpunkte auf diesem Gebiete vollendet zu über¬
winden . Beifall aus Beifall begleitet seine Leistungen . Immer
wieder sehen wir die vorgenannten Künstler der Vielseitigkeit ,
sei es in den komplizierten aber bestens geglückten Balanceakten
auf Flaschen, in den chinesischen Kauklerspielcn , Leistungen , die
immer wieder den größten Beifall beim Publikum finden , in den
Spielen der Balance , in dem verwegenen Spiel mit Messern, in
den viel gesehenen, aber immer wieder bewunderten Täuschungs-
spielcn und Zaubereien , immer finden wir Stimmung , Sen¬
sation Spannung und dazu jene galante Fröhlichkeit , jene
lachenden Künstlermienen , die nichts verraten von der Schwie¬
rigkeit der Darbietungen . Besonders grobem Beifall begegnet
neben der jugendlichen Seilkünstlerin , die ihr Fach glänzend be-

Jm Stadtgarten
findet bei gutem Wetter am Nationalfeiertag des deutschen
Volkes, 1 . Mai 1938 , von 15.30 —18 Uhr , - in großes Volksfest
mit Festkonzert und Volksbelustigung statt .

Das Konzert wird ausgeführt von dem Musikzug des Poli¬
tischen Leiterkorps — Kreis Karlsruhe - unter der Leitung
von Musikzugführer Leopold Falkenberg .

Kinder aus Sra ;
Durlach , 30 . April . Mit einer Verspätung von 80 Minuten

ist der Zug mit den Kindern aus Grazam Karlsruher Haupt -
bahnhof eingetroffen und von dem Kreisamtsleiter der NSV .,
Pg . Kemps und dem Eaumusikzug des RAD . begrüßt worden
Die Kinder machen einen sehr erholungsbedürftigen Eindruck.
14 Mädels und 1 Knabe sind in Durlach untergebracht .

»
Trotz Kraukheit restlos glücklich !

Sie verschafft einem arme» österreichischen Buben Ferieu-
verlängerung!

Durlach , 29 . April . Nein, man kann nicht sagen, daß dem
kleinen Stefan in der engen elterlichen Behausung Sonnentage
beschieden waren , wenn Schmalhans in der Küche regierte , bei
einer zwölfköpsigcn Familie mit kärglichstem Einkommen des Er¬
nährers kein Wunder . Trotz dem sehr hoch gehängten Brotkorb
sind sie , die 10 Buben und Mädels gesund geblieben . Und dann
riß der neue Wind , der nunmehr über der deutschen Ostmark
weht, unfern Stefan aus keinem wenig beneidenswerten Alltag
heraus und brachte ihn nach Durlach und gleich auf eine Pflege¬
stelle , wo er es ganz besonders gut erwischte und ihn Heimat ,
ja Elternhaus etwas vergessen ließ . Kein Wunder , wenn er aus
übergroßer Vorsicht heraus in einer , für die österreichischen Kin¬
der gegebenen Filmvorführung in Karlsruhe schon eine Ersaht
für einen etwaigen getarnten Abtransport witterte und „ in der
Reserve" blieb . Trotz alledem wäre für unseren Stefan am kom¬
menden Montag der Abschied von den ihm ans Herz gewachsenen
Pslegeeltern fällig gewesen, wenn nicht ein gütiges Geschick et¬
was nachgeholsen hätte und das war eine harmlose Kinderkrank -

brauchbarcn Turm , zwei gewölbte Keller und einen
^ schönen Garten hatte , stand nicht weit von der Stadtkirche

das Baselertor (jetziges Grundbuchamt ) . Die Wohnung
» Stipendiaten waren über dem dritten Stockwerk unter dem

^ AE eingerichtet, die Anstalt selbst hatte folgende Austeilung :
^ war in sechs Klassen eingeteilt , von denen jede einen be-
^ *eren Präceptor hatte , die öffentlichen Vorlesungen wurden
? "ier Professoren gehalten . Nachrichten über fünf Professoren,

w sich in älteren Urkunden finden , sind so aufzusassen, daß

die beiden Präceptorcn der oberen Klassen den Titel Professor
führten . Mit diesem Gymnasium , das sich eines großen Zuzugs
aus dem ganzen Badener Land , ja sogar von Württemberg her
erfreute , war gleichzeitig ein Lonvictorimn verbunden , in wel¬
ches junge Theologen ausgenommen wurden , die auf dem Gym¬
nasium kostenlos ihr Studium vollenden konnten . Die Anzahl
der Stipendiaten in dem Convictorium wurde zunächst auf 12
festgesetzt, wozu außer dem gemeinschaftlichen Famulus , welcher
auch studieren durfte , noch ein Oekonom kam, dem die wirtschaft¬
liche Betreuung der Anstalt anvertraut war . Für jeden Sti¬
pendiaten wurden wöchentlich 40 kr . und jährlich zwei Malter
Roggen , fünf Malter Dinkel und 1,5 Ohm (gleich drei Eimer ,
gleich 206,1 Liter ) Wein abgegeben , um die Kost zu bestreiten.
Um diese Verpflegung jedoch mirtschaftlicher zu gestalten , wurde
später ein Koch angenommen , der in der Nähe des Gymnasiums
wohnte , sodaß dieselben alltäglich zu ihm zu Tisch gehen konnten.
Außerdem hatten die Stipendiaten freie Wohnung , Bett , Licht
und Holz in dem Gymnasium . Es wurden jedoch nur solche aus¬
genommen , welche „ack lectioiies publicas " promoviert worden
waren und über Talent , Fleiß und Sitten ein gutes Zeugnis
beizubringen vermochten . Sie waren einer strengen Hausordnug
unterworfen und standen unter der besonderen Aufsicht des Rek¬
tors , den sie deshalb ihren „epkiorus inimeckialus " hießen.

Markgraf Georg Friedrich , der den Wert der Anstalt für seine
Residenz wohl erkannt harte , machte im Jahre 1614 eine ewige
Stiftung für die Söhne seiner Diener und Untertanen , durch
welche noch vierzig andere studierende junge Leute unterstützt
werden konten . So fehlte es denn dem Gymnasium nicht an
Zöglingen und Studenten , zumal man seitens der Leitung und
der Oberaufsicht der Schule immer darum bemühlt war , nur
tüchtigste Lehrkräfte für die Anstalt zu verpflichten und es war
kein Wunder , daß das Durlacher Gymnasium schon in den ersten
Jahrzehnten des Bestehens eine seltene Blütezeit erlebte und
weit über das Land Baden hinaus einen ausgezeichneten Ruf
genoß. Doch jäh wurde der Aufstieg dieser Anstalt abgebrochen
durch den Ausbruch des dreißigjährigen Krieges , der auch auf
die Schule nicht ohne Auswirkung blieb . „Inter »rma silent
blusae "

. Nicht ohne Einfluß blieb ferner das enge Bündnis ,
das Markgraf Georg Friedrich im Jahre 1618 mit dem Kur¬
fürsten Friedrich V . schloß, welches einige bewährte Lehrkräfte
zum Anlaß nahmen , ihren Weg fort von Durlach , hauptsächlich
nach Straßburg zu nehmen . War hier der Bestand dieser An¬
stalt schon erschüttert , so löste sich das Gymnasium ganz auf , als

herrscht und beste Hoffnungen für die kommende Laufbahn ver¬rät , der Seilspringer , der in Durlach noch nie gesehene Aufgaben
glänzend löst und seine Höhe erreicht mit den Sprüngen über
Tücher und Fahnen und einem Salto auf dem schwankendenSeil , mit welchem er an den gefeierten „Truxa " erinnert . Be¬
zaubernd schön sind die weiteren Balletts , so das Rokoko- und
das ungariscke Ballett , die in ihrer Durcharbeitung alle Fein¬
heiten im Blick auf Ausstattung berücksichtigten , und das „Lied
von den blauen Veilchen"

, bei welchem Künstler und Viihnen-
gestaltung eine ausgezeichnete Harmonie schufen . Und dann nen¬
nen wir den urkomischen „Kunstfahrer , der auf dem Einrad .dem Zweirad , dem Hochrad und anderen , kaum zu ahnenden Ve¬
hikeln in Laune und Frohsinn seine Reise um die Bretter an¬
trat und zum Teil sanft , zum Teil unsanft von der Höhenfahrt
landete . Hier war Lachen Trumpf . Doch dieser humorvolle
Künstler hatte einen Rivalen in Karl Wildau , dem unüber¬
trefflichen Komiker , der reichlich gesegnet mit Humor und Witz ,wahre Lachkanonaden mit seinen Stoppelversen , seinen Liedern
und seiner Parade urkomischer Einfälle entfaltet . Ja , Durlach
lacht gern und viel — in der Varietö -Schau „Alhambra " ist
mehr als reichlich dazu Gelegenheit gegeben. Nennen wir neben
der urwüchsigen „Dressur -Nummer " noch die ausgezeichnete Bur¬
leske mit der einen „Karoline "

, der unübertroffenen Humoristin
Ilse Michlin , und der übrigen Parade der Humoristen, an der
Spitze Karl Wildau , so ist auch der Rahmen um den heiteren
Teil gegeben , der nichts zu wünschen übrig läßt . Den prunk¬
vollen Abschluß des Abends bildet ein glücklich getroffenes
Schlußbild mit dem Aufzug der Künstler und der große Abschieds¬
marsch der „Hauskapelle , die ihrer Aufgabe gleichfalls sicher ist
und reibungslos löst .

Heute Samstag nachmittag und morgen Sonntag nachniittag,
sowie heute und morgen abend wird das erstklassige Variete -
Unternehmen , das noch mehr hält , als es verspricht, sicher viele
Gäste aus Durlach und Umgebung in dem schönen Zeltbau am
Bahnhof Durlach begrüßen können, denn jeder mutz diese erst¬
klassige Künstlerschau einmal gesehen und in ihren Leistungen
bewundert haben . rk.

heit mit ihren ebenso harmlosen Begleiterscheinungen , die ihn
heute zum glücklichsten Menschen macht ; denn er darf noch in
Durlach bleiben . Und mit ihm freuen sich auch seine so vor¬
trefflich und vorbildlich besorgten Pslegeeltern und sein Spiel¬
kamerad . Und wir alle gönnen es ihm , daß er auch einmal
„Sonntagskind " war . Ihm noch recht gute Erholung und seinen
Pflegeeltern noch ebenso viele Freude , seinen scheidenden Kame¬
raden , die sich alle recht gut erholt und eingefühlt haben , einen
herzlichen Abschiedsgrutz von Durlach und glückliche Fahrt . el.

»
Die Meisterprüfung bestauben.

.Durlach , 30 . April. Vor der Meisterprüfungskommission der
Bad . Handwerkskammer konnte die Friseurin Lem Walter ;
Durlach , Schillerst ! . 28, die Meisterprüfung als Friseurmeisterin
mit der Gesamtnote „Gut " bestehen. Der jungen Meisterin
besten Glückwunsch für eine erfolgreiche Zukunft .

Erfassung der Heimarbeiter.
Einreichung der Heiwarbeiterliste».

Nach de ? Anordnung des Treuhänders der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Süd Westdeutschlandvom IS. Februar 1938 über
die Einsendung der Listen der in Heimarbeit Beschäftigten
(Reichsarbeitsbl . Nr . 7/19MI S . 48 ) find nunmehr umgehend die
Hcimarbeiterlisten durch die Heimarbeit vergebenden Unterneh¬
mer (Gewerbetreibende und Zwischenmcister) in doppelter Fer¬
tigung an das zuständige Arbeitsamt einzureichen. Zuständig
ist dasjenige Arbeitsamt , in dessen Bezirk der Betrieb , der Heim¬
arbeit vergibt , liegt .

In die Listen sind sämtliche Heimarbeiter und die ihnen
gleichgestellten Personen aufzunehmen , die in der Zeit vom 1.
April des vergangenen Jahres bis zum 31 . März des laufenden
Jahres von den zur Listenführung Verpflichteten dauernd oder
nur vorübergehend beschäftigt worden sind . Die Namen der
Heimarbeiter find in den Listen nach Wohngemeinden aufzu¬
führen . Die vorgeschriebenen Vordrucke für die Listen können
im Formularbuchhandel bezogen werden .

Im Hinblick auf die Bedeutung der raschen Erfassung sämt¬
licher Heimarbeiter wird um Einhaltung der raschesten Einsende-
frist dringend gebeten .

der Markgraf im Jahre 1622 von Tilly bei Wimpfen geschlagenwurde , ersterer die Herrschaft dem Erbprinzen Markgrafen «Fried¬
rich dem V . übergeben hatte und das kaiserliche Heer die Mark¬
grafschaft Durlach mit seinen großen Besitzungen überschwemmte .Wenn auch die Heere Gustav Adolfs , welche die Markgrafschaftvon den Franzosen entsetzten, eine kurze Erholungspause in den
kriegerischen Handlungen brachten und es fast schien, als ob die
Schule in dieser Drangsalszeit zu neuer Blüte kommen sollte , so
brachte die Schlacht bei Nördlingen im Jahre 1634 einen er¬
neuten Zerfall , zumal der Markgraf aller seiner Länder beraubt
wurde . Er floh mit seinem ganzen Hofx nach Straßburg , ihm
folgten nicht nur alle Professoren der Anstalt , sondern auch viele
Schüler . Nur Rektor Konrad Meininger kehrte nach kurzer Ab¬
wesenheit nach der Markgrasenstadt Durlach zurück und mutig
begann er das Aufbaumerk der Schule mitten in einer Zeit
( 1636) , wo der Preis der Lebensmittel so hoch stieg , daß auch in
unserer Stadt viele Menschen vor Hunger starben . Fast ent¬
mutigt stand der unerschrockene Schulmann vor seinem Arbeits¬
feld , denn diese schwersten Hindernisse hatte er nicht erwartet —
doch mitten im Unglück erschien ihm ein seltener Glücksstern , als
das kaiserliche Heer bei Dürlach ein Feldlager bezog und Kaiser
Ferdinand lll . in dem fürstlichen Schloß Karlsburg selbst Woh¬
nung nahm . Diese Gelegenheit nahm der unentwegte Schulmann
wahr , den Kaiser um eine Unterredung zu bitten . Er wurde vor¬
gelassen und unterbreitete dem Herrscher den Wunsch , das Gym¬
nasium in eine Fürstenschule umwandeln zu wollen und wider
Erwarten schenkte der Kaiser dieser Bitte Gehör , Meininger er¬
hielt für sich und das Gymnasium einen kaiserlichen Schutzbrief,der ihm in den folgenden Jahren oft von großem Nutzen war .
Doch mit diesem Erfolg war es allein nicht getan , denn in diesen
schweren Kriegsjahren mangelte es nicht selten an den nötigsten
Lebensbedürfnissen , weil gegen die feindlichen Kontributionen
keine Besoldungen gegeben werden konnten , doch in dem ge¬
flüchteten Markgrafen fand Meininger immer wieder gute Hel¬
fer, gern unterstützte er diesen tapferen Schulmann mit Lebens¬
mitteln und legte für Schule und den kleinen Lehrkörper der An¬
stalt manch gutes Wort bei den Fürsten ein.

(Fortsetzung folgt .)
*) Bei dem Bericht über die Belagerung Durlachs in den letz¬

ten Berichten ist richtig zu stellen, daß, nicht wie berichtet, die
Belagerung Durlachs vom 3 . bis 6 ., sondern vom 13 . bis 16 .
August 1689 stattfand .



des restlose » Einsatzes aller Mitarbeiter , diese Arbest an,April abzuschließen. Als beste Leistung wurde die Arbeit ^Herrn Adolf Dirr festgestellt, die neben einer formschönen Dastellung eines Briefes eine Schnellschreibleistung von 378,3 U»schlagen in der Minute aufwies .
'

r

Die Zeuerweftr Bergttausen trat -am Appell a«
Borbereitungen für da» 70jiihrige Bestehe» der Wehr .

Berzhausen , 30. April . Seitens des' Kreiswehrführers Wal¬
ther - Durlach wurde am Donnerstagabend Hierselbst ein Ap¬pell der hiesigen Freiw . Feuerwehr abgenommen , der einen
Einblick gab in die Arbeit innerhalb unserer heimischen Wehr .
Nach einem Außendienst , der im Fußexerzieren bestand, versam¬melten sich die Wehrmänner in der „Krone ", wo nach kurzen
Begrüßungsworten des Wehrführers Koch der Kreisfeuerwehr -
sührer Walther das Wort ergriff und auf die Bedeutungder Freiw . Feuerwehren in unserer Zeit eindringlich hinwies .Die Zeit , so betonte er , in welcher man eine Freiw . Feuerwehrals einen Verein im üblichen Sinne betrachtete , ist längstvorüber , große Aufgaben und große Pflichten gilt es heute in
diesem Dienst zu erfüllen und eine Charakterschulung hat ge¬rade in den letzten Jahren seit der Machtübernahme Schritt
gehalten mit der praktischen Ausbildung an den Geräten . So
beginnt sich langsam das Bild , das man sich als Ziel gesteckthat . zu formen , daß eine Freiw . Feuerwehr zu einer Truppe
geworden ist von bester Schlagkraft , ausgestattet mit Disziplinund Kameradschaft . Nur auf dieser Basis werden auch die
Wehren auf dem Lande ihrer Aufgabe gerecht werden . Immeraber wird die Gesamtleistung abhängen von dem Opferwillendes einzelnen Kameraden . Um die Arbeit geordnet durchzu¬
führen , gab Kreisfeuerwehrführer Walther wichtige Hin¬
weise im Blick auf die Dienstgestaltung und -Durchführung , all¬
gemeinem Interesse begegnete ferner die von ihm aufgerollte
Frage der Beschaffung der vorschriftsmäßigen Uniformen . Hier

war es erfreulich , daß Bürgermeister und Ortsgruppenleiter
Leonhard nicht nur versichern konnte, daß die Gemeinde im¬
mer ein treuer Helfer der Wehr gewesen ist und daß sie auchin der kommenden Zeit immer zur Unterstützung bereit seinwird . Nachdem Wehrführer Koch die Kameraden noch ermun¬
terte , in dem regelmäßigen Besuch der Dienste nicht zu erlah¬men, schloß er den offiziellen Teil des Appells , der für die Frei¬
willige Feuerwehr Berghausen wieder viel Anregungen brachteIn der anschließenden Sitzung des Festausschusses wurden die
Fragen der Durchführung der

Feier des 78jährigen Bestehens der Wehr
eingehend besprochen und ein Plan über den Festverlauf aus¬
gestellt, der folgendes vorsieht : Samstag , den 9. Juli , abends
findet ein großes Festbankett unter Mitwirkung sämtlicher ört¬
lichen Vereine statt . Mit diesem Bankett sind die üblichen Eh¬
rungen verbunden . Der Sonntag (10. Juli ) beginnt mit einem
großen Wecken , dem sich gegen 9 Uhr ein großer Fuß - und Ge-
rätedienst und um 10,30 Uhr eine größere Schauübung der ört¬
lichen Wehr anschließt. Nach einer Mittagspause bewegt sichdann ein imposanter Festzug, an welchem sich sämtliche Weh¬ren der Umgebung sowie sämtliche örtlichen Vereine beteiligen ,durch den Ört nach dem Festplatz, wo man sich zu einem ge¬mütlichen Beisammensein bei Konzert und anderen Darbietun¬
gen zusammenfindet . So kann schon heute gesagt werden , daß
dieser Veranstaltung ein guter Verlauf gesichert ist.

Frühkonzert des Gaumusikzuges. — Ariern auf dem Maifeld .
Krötzingen, 30 . April . Morgen Sonntag wird den Grötzin-

gern eine ganz besondere Ueberraschung zuteil . Der Eaumustk-
zug des RAD . wird von 7—8 Uhr vor dem Rathaus ein Früh¬
konzert veranstalten , zu dem wohl die gesamte Bevölkerung sich
einfinden dürfte . Die Schuljugend veranstaltet ihre Jugend¬
kundgebung nach den im ganzen Reiche getroffenen Anordnun¬
gen. Um 11 Uhr treten die Formationen der Jugend und die
Belegschaften der Betriebe in . der Eisenbahnftraßs zum Festzugan . Auf dem Maifeld wird um 11,30 Ahr der Ortsgruppen¬leiter mit einer Ansprache die Maifeier eröffnen . Alle Teil¬
nehmer lauschen der Rede des Führers .

Am Abend kommen die Betriebe in den Erötzinger Gasthäu¬
sern zu Kameradschaftsabenden zusammen.

*
Der Filmwagen kommt.

Berghausen , 30 . April . Am kommenden Freitag gelangt
seitens der NS -Gausilmstclle im Saal „zur Krone " das mit
ersten Prädikaten „Staatspolitisch und künstlerisch- wertvoll "
ausgezeichnete Filmwerk mit Heinrich George in der Haupt¬rolle „Der Herrscher" zur Vorführung . Allerorts , wo es bis¬
her gezeigt wurde , fand es ungeteilten Beifall , sodaß auch hierder Erfolg sicher ist . Der Film ist ab 14 . Lebensjahr jugendfrei .

»

flerrtllcher Sonntagsdienst ln bcötzingrn
Dr . Gorenfl »

Soiresdrenstanreigec für das Pfinztal
Gottesdienst der Evang . Kirchengemeknde Grötzingen mit Äöh-

lingen . 1. Mai 1938 . National -Feiertag des deutschen Volkes.
Vorm . ' /- 10 Uhr : Festgottesdienst mit Predigt über Joh . 10,12—16, vorm . ' /-10 Uhr : Festgottesdienst im Schulfaal in 2öh -
lingen mit Predigt über Joh . 10. 12—16, nachm. ' /-2 Uhr :
Kindergottesdienst und Nachmittagskirche .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Grötzingen, Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag pormi 9 Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends '/-8 Uhr Predigt . Dienstag abend 8 UhrBibel - und Eebetftunde .

Evang . Kirchengenwinde Berghausen . Sonntag , 1 . Mai . 38.
9,30 Uhr : Gottesdienst , 10,30 Ahr : Kindergottesdienst .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Berghausen , Eemeinde -
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm. 12 '/- Uhr Sonntags¬
schule, 2>/i Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Ee¬
betstunde.

Evang . Gattesdienst in Söllingen . Sonntag , den 1 . Mai ,Nationalfeiertag des Deutschen Volkes . Vorm . 9,30 Uhr : Haupt¬
gottesdienst (Text : Joh . 10, 12—16) , 10,45 Uhr : Jugendgottes¬dienst. Christenlehre fällt aus .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen . 2. Sonntag nach Ostern,1 . Mai . Samstag nachm. 4 Uhr Osterbeichte. Sonntag früh ' / -7
Uhr Osterbeichte, V-8 Uhr Kommunionmesse, ' /- IO Uhr Predigtund Amt , abends ü>8 Uhr feierliche Eröffnung der Maiandachtmit Predigt , Prozession und Segen . Werktag -Gottesdienst 7 Ahr .
Dienstag und Freitag für Schüler . Dienstag abend 8 Uhr Kreuz¬
feier . Freitag 7 Uhr Herz-Iesu -Amt , abends 8 Uhr Maiandacht .

431 Schreibmaschinemanschläge.
Das Amt für Berufserziehung und Betriebsführung in der

Deutschen Arbeitsfront führte , wie berichtet , in Verbindung mit
der Deutschen Stenografenschaft ein Reichsleistungsschreiben aufder Schreibmaschine durch, zu dem sich in Baden rund 2000 Teil¬
nehmer , unter ihnen auch Teilnehmer aus Durlach , gestellthaben . An über SO Orten Badens wurden nahezu 100 Wett
kampfveranstaktungen abgehalten . Unter den abgelieferten Ar¬
beiten der Ausgabe ^ (Briesgestaltung ) , die wir bereits einzelnin unserer Montag -Ausgabe erläuterten , traten sehr viele durch
ihre schöne, ansprechende Und gefällige Anordnung hervor ; dabei
wurde die zur Verfügung stehende Zeit von Ä) Minuten in
vielen Fällen ganz erheblich unterboten . Bei der Aufgabe 6
( Schnellschreiben) wurden die 300 zur Zulassung zum Reichsent -
sckskid vorgesehenen Netto -Anschläge in der Minute von vielen
Teilnehmern erreicht . Sogar die 400 -Anschlagsgrenze wurde in
drei Fällen mit 408 (Heidelberg », 411 (Jreiburg ) und -431 (Lör¬
rach) überschritten . Damit steht fest, daß der Ga « Baden min -
dcsten drei Teilnehmer am Reichscutscheid stellen wird . Gleichdem Leistungsschreiben in Kurzschrift im November 1937 hat
auch das Reichsleistungsschreiben auf der Schreibmaschine viele
Anregungen für die Teilnehmer und für das Berufserziehungs¬werk der DAF . gebracht. Das Berufserziehungswerk und die
Deutsche Stenographenschaft werden in ihren Lehrgängen und
Lestrgemeinschasten jedem Maschinenschreiber Gelegenheit geben,
sich weiter aus - und sortzubilden .

Da noch am Sonntag mit der Korrektur und Wertung des um¬
fangreichen Materials begonnen wurde , war es möglich, dank

Heimische Orgetbaukunft
Durlach , 30 . April . Schon des öfteren konnten wir davon be¬richten, daß die Orgelbaukunst , die in Durlach seit über einemJahrhundert eine beste Pflegstätte hatte , in unserer Turmbera-stadt wieder zu neuer Höhe geführt ist. Besonders ist esKleinorgel , die in diesen Tagen immer mehr in das Interesse beiweitesten Kreise der Bevölkerung rückt und die OrgelbauaystaitHeß - Durlach hat es sich zur Aufgabe gestellt, im Blick auf Ver¬wendbarkeit , Bau und klangliche Reinheit immer weitere Weaeder Vervollkommnung dieser Königin der Instrumente zu geh^Anläßlich der Tagung der Orgelbaufachleuts io Freiburg vom zgJuni bis 3. Juli dieses Jahres wird eine Ausstellung von Klein-orgeln stattfinden , bei welcher auch die O.rgelbauanftalt EarlHeß - Durlach unter anderem mit einer ausgezeichneten Haus¬orgel vertreten sein wird . Kürzlich konnte auch Frau JngxKarsten im „Neuen Badener Tageblatt " anläßlich der Orgel¬weihe in der Christuskapelle berichten :
„Zu einer ganz besonderen Feierstunde hatte die Christuskr-pelle ihre Gemeinde eingeladen . Es galt , die neue Klein¬orgel in Verbindung mit einer . Passionsfeierstunde zu weihenEs war ein erhebender Moment , als das ungemein zierliche unddoch so gewaltige Wirkungen heroorbringende Instrument zumersten Mal in diesem kleinen Raum Klang wurde , das , diesemklanglich prächtig angepaßt , seinem Erbauer Karl Heß -Karl sruhe - Durlach alle Ehre macht. Diese Kleinorgelist für die Christuskapelle gebaut worden , verfügt über 2 Ma -nunale und Pedal , sowie über 19 Register nebst Spielhilfen undfügt sich raumtechnisch in wundervoller Akustik der Kapelle ein.An der Orgel saß Frau Heß - Meyer , die Gattin des Orgestbauers , und zeigte an einem sehr künstlerisch aufgebauten Pro¬gramm , was alles auf dem kleinen Merkchen zu spielen möglichist . Wir hörten in vorzüglicher Ausführung alte Meister , Ro¬mantiker und moderne Komponisten . Die Künstlerin leitete den

musikalischen Teil ein mit einer Toccata -Pastorale von Pachel -bel und ließ die Orgel dann weiter klingen durch alle hohenFeste des Jahres , durch die sie die Gemeinde in Zukunft beglei¬ten will . Anni Heß - Meyer spielte, durchflochten von Wortender heiligen Schrift , die klassischen Meister des 17. Jahrhunderts :Bach „In dulcio jubilo "
, „Christus ist erstanden "

, von D .Strungk „Laß mich dein sein und bleiben "
, , von I . E . Wal¬

ther den Choral „Meinen Jesum laß '
ich nicht" mit Vari¬ationen ; im weiteren Verlauf des Abends kam der in Kopen¬

hagen lebende Komponist N . O . Raaftedt mit einem wunder¬
schönen Choralvorspiel für Orgel „O Traurigkeit , o Herzeleid "
op. 40 Nr . 20 u . Brahms ergreifendes Choralvorspiel für Orgel
„O Welt ich muß dich lasten" zu Gehör . Prachtvoll kamen dieseWerke, alle Möglichkeiten des Instrumentes aufzeigend , klar und
musikalisch mit -technischer Gewandtheit interpretiert aus diesemkleinen Hausinstrument heraus , nicht nur für das Ohr , auch fürdas Auge ein Genuß.

Fräulein Llaire Rieger - Frankfurt sang mit Hellem klang¬vollem Sopran von Bach „Gott lebet noch"
, zwei Lieder von

Hugo Wolf der Karfreitagsstimmung angepaßt — „In der
Karwoche " und .stöebet", und am Schluß die Arie aus dem Mes¬sias von Händel „Ich weiß, Latz mein Erlöser lebt "

, mit der
sie die tiefste Wirkung erzielte .

Den Ausklang der Weihestunde bildete die herrliche „Fantasieund Fuge in a-moll" von Bach . Lieblich und fröhlich und auchgewaltig klang unter den Händen der Künstlerin das überaus
feine Instrument , das nun . in Zukunft noch oft tröstlich und er¬bauend seine Stimme erheben wird ."

Ein Erfolg , zu dem wir dem vorwärtsstrebenden Orgelbauer
gratulieren können.

A'A » « Vi- lieimatieiiling
«»-. ..«-..

'LmL'
-. S ! der beste Helfer !

vröyinger Sagen
voll Georg Hupp .

Wohl selten ist ein Dorf so reich an Sagen oils gerade Eröt -
zingen . Das mag seinen Grund zunächst in der sehr langen , ge¬
schichtlich reich bewegten Vergangenheit des Dorfes haben . Ge¬
hört es doch zu den ältesten Siedelungen Mittelbadens , die be¬
reits im Jahre 991 urkundliche Erwähnung findet , die aber
wohl schon im 6. Jahrhundert — wenn auch in bescheidenem
Umfange — bestanden haben dürfte . Zu dieser reichen geschicht¬
lichen Vergangenheit gesellt sich eine reizvolle , eigenartige Um¬
gebung , zu deren Besonderheiten die tief eingeschnittenen Hohl¬
wege durch die Lößhänge gehören . Hein , der Romantiker unter
den Erötzinger Malern , hat auf einem seiner Bilder einen angst¬
erfüllten Wanderer dargestellt , der einer weißen Frau begeg¬
net . Das Bild wird betitelt : „Der verrufene Weg .

"
So hat die Landschaft ebenso wie die Geschichte Anteil am

Werden jener Bolkserzählungen , die seit Jahrhunderten von
Mund zu Mund getragen wurden , die aber heute verloren ge¬
hen. Darum soll ihre Herausstellung auch ihrer Erhaltungdienen . Die folgenden Sagen wurden nicht im Volke ausge¬
schrieben , sondern aus alten und neuen Sammlungen zusam¬
mengetragen und in freier Weise gestaltet .
Das Grötzinger Königsschloß.

In fernen Zeiten stand in Grötzingen ein prächtiges Schloß.
Ein mächtiger König und seine Gemahlin hielten darin Hof.
Prachtliebe und Reichtum des glanzvollen Herrschers waren in
allen Landen gerühmt . Für unerschöpflich galten die Schätze ,die der König sein eigen nannte : Sein Leibarzt Theophrastus
besaß nicht nur die wunderbarste Arzneisammlung der damali¬
gen Zeit , in seinem Besitze bewahrte er auch die vielbegehrte
Goldtinktur , die ' ihm die Herstellung des edlen Metalls ermög¬
lichte.

Wo Licht ist, ist auch Schatten . Neidische Feinde mißgönn¬ten dem König sein Gkück, seinen Glanz und seinen Reichtum.
Sie überzogen sein Land mit Krieg . Da ließ der Herrscher sein
kostbarstes Gut im tiefen Gewölbe unter feinem Schlosse ber¬
gen. Große Fässer voll köstlichen Weines , Kisten mit Geld
gefüllt , Kästen voll feinstem Linnen und Truhen mit Pracht¬
gewändern versteckt« die Dienerschaft in den geräumigen Kel¬
lern vor den herannahenden Feinden . Stangen aus purem
Silber und aus lauterem Gold , so lang und so dick wie ein
Arm , lagen zu Beugen geschichtet . Große Schränke bewahrten
unzählige Edelsteine , deren wertvollster , ein Karfunkel , so hell
wie die Sonne leuchtete.

Alle Bewohner des Königsschlosses flohen vor den heran¬
nahenden Feinden . Der König und alle seine Begleiter kamen
auf der Flucht ums Lebe» , sodaß kein Mund die Kunde vonder Königlichen Schatzkammer der Nachwelt überliefern konnte.Das Schloß wurde dem Erdboden gleich gemacht, niemand ahnte
welch wertvolles Geheimnis die unterirdischen Kammern bär¬
gen.

Lahre zogen ins Land , und der Friede kehrte wieder . Kein
Königserbe hielt seinen Einzug , um die Residenz seiner Väter
neu zu begründen . Längst ist das einst so prächtige Schloß ver¬
schwunden. Fremde Völker bauen ihre Hütten und legen ihreGärten an , ohne jede Ahnung von den unermeßlichen Schätzen ,die der Boden birgt , und von denen nur ein Raunen wie aus
fernen Zeiten kündet. Die Toten aber , die das Geheimnis mit
ins Gnä nahmen» finden keine Ruh«, sie kehren immer wieder
zu dem Platz zurück, der die Schütze birgt , an denen zu ihren
Lebzeiten ihr Herz gehangen .
Dar König kehrt zurück.

Zu später Stunde , so zwischen 11 und 12, strebte ein ehrbarer
Erötzinger Bürger seinem Hause zu. Als er an den Gärten ent¬
lang ging , die auf dem Grund und Boden des einstigen Schlos¬ses angelegt waren , vernahm er seltsame Geräusche. Wie Rä¬derrallen und Pferdeschnauben hörte sich

's an . Da kam das
Gefährt auch schon Lurch die Nacht dahergesahren : Eine Kutsche ,bespannt mft 8 Schimmeln . Auf dem Bock hielt der Kutscherdie Zügel , und hinten auf dem Rücksitz saßen steif und hoch¬
mütig die Lakaien . Und wer fuhr in der Kutsche ? Ein Kö¬
nig wars ganz ohne Zweifel , trug er doch eine goldene KroneDa hielt das Gefährt , der König stieg aus und verschwand vorden Augen des entsetzten Bürgers . Anderntags erzählte er sei¬nen staunenden Mitbürgern , er habe ^ Stunden gewartet ,dann sei der König zurückgekehrt, «.habe seinen Platz im Wagen
eingenommen» die Pferde trabten an , und im Dunkel der Nacht
verschwand dev gespenstische Zug .
Die goldene Wäsche .

Es war an einem heißen Sommertage um die Mittagszeit ,als ein Handwerksbursche im „Goldenen Sternen " zu Ergin¬
ge» ein-kehrte und einen frischen Trunk begehrte . Die Frauenin den weißen Gewändern , die dort drüben die feine Wäscheans Seil hänge » , sind wohl Dienerinnen im gräflichen Schloß?"
meinte er zum Sternenwirt . Der oerstand die Rede nicht, rinWort gab das ander «, bis die erstaunten Wirtsleute aus des
Hcmdwerksburschen Bericht folgendes entnehmen konnten : Derwar an den Gärtön vorbeigewalzt , wo «Hedem das Schloß ge¬standen hatte . Da konnte er mehreren weiß gekleideten Frauen

zuschauen, wie sie goldgestickte Wäsche aufhängten . Der neu¬
gierige Wirt ließ sich den Platz genau beschreiben, lief schnur¬stracks hin — aber weder von den Frauen noch von der Wäschefand er die geringste Spur .
Di « goldene Krone .

Äm die Mittagsstunde ging ein -ehrbarer Erötzinger Bürgervom Felde heim . So im Vorüber gehen schaute er rein zufäl¬lig zu einem Baume hinauf . Da stockte sein Fuß , seine Augenweiteten sich. Was hing da oben in dem Wipfel , so ein glän¬zendes leuchtendes Geschmeide . Eine Krone wars , pur golden ,diL gleißte und glänzte , und in ihren Edelsteinen brachen ächdie Strahlen der Mittagssonne . „Nur schnell , eine Leiter her¬bei, ehe mir ein anderer zuvorkommt", dachte unser Bäuerlein ,eilte heim und kehrte bald mit seiner großen Leiter wieder.
Doch da wars schon zu spät . So viel er auch guckte und suchte— ,es war schon so : Die Krone war nimmer da.
Di « Königin .

Zn einem kleinen Häuschen, das auf dem einstigen Schloß¬gut stand, wohnte ein frommes Mädchen mit seinen Eltern .Di« Leute waren arm , sie besaßen nichts als das kleine An¬
wesen und mußten sich redlich mühen ums tägliche Brot .Eines nachts, es ging auf 12 Uhr , wachte das Mädchen ganzplötzlich auf , und es war ihm , als sei es geweckt worden . Vor
seinem Bett stand die Königin . Sie war von hoher Gestalt,angetan mit einem schneeweißen Mantel , auf dem Kopf trug
sie -eine goldene Haube , während ein weißer Schleier ihr Ange¬sicht verhüllte . Der Vollmond stand mit seinem Hellen Lichü
gemde über dem Kammerfenster , drum konnte das erschrockeneMädchen die hohe Frau so genau erkennen . Mit leiser Stimmegebot die Königin dem Mädchen, ihr zu .folgen .

Als sie in den Garten kamen, standen sie plötzlich vor einer
hohen Tür , die das Mägdlein nie vorher gewahr gewordenwar . Die Königin holte aus dem Gewölbe einen Bund gol¬dener Schlüssel und legte ihn in des Mädchens Hand . Da
tauchte aus dem Dunkel des Kellers ein schreckhaft Tier auf-An seinem Kopfe trug es Hörner wie ein Teufel , seine Gestaltglich der eines Affen. Mit eisernem Griff umklammerte der
Teufel des Mädchens Arm und ließ nicht mehr los , bis die
Königin die -Schlüssel wieder an sich genommen und in das Ge¬
wölbe zurückgetragen hatte . Gesenkten Hauptes führte sie das
Mädchen wieder in den Garten hinaus , wo sie plötzlich in der
Dunkelheit verschwand. Das Mädchen erzählte sein nächtliche-
Erlebnis feinen Ettern . Doch keine Spur von der Tür oderdem Schlohkeller ließ sich entdecken , (Schluß folgt )
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